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Berlin, vom xo, September. ben Smolensk find bedeutender geweſen, als mau es au⸗ 
Se. Maj. der König haben dem Hertoglich Coburgſchen faͤnglich vermuthete, N i 
Geheimen Rath und Ober Marſchall of. Wangenheim, Der Feind hat an 7000 Todte, 18,000 Bleſſirte und 
und dem Major außer Dienſten Grafen b. Schmettow, 4000 Gefangene verloren. Ein General ift gefangen ger 
Erſterem in Gemaͤßheit einer ehemaligen Expectanz, den nommen und s getödtet oder verwundet worden. Zwet 
Köntsl. Preuß. St. Johanniter Orden zu verleihen Ruſſ. Diolſſonen, welche Früher noch nicht angegriffen war 
geruhet. ren, find in dem Gefecht vor Valontina am 19. August 
— — 0 geſchlagen, und ſehr übel mitgenommen worden. iche Alr 
Am sten dieſes find die SeaiferlicdSranzsiiichen Ger gemeinen kaun dieſes Gefecht als das folgenteichſie ſeit 
nerate, Schobert und Du Freßne, von bier nach Beginn dieſes Krieges augeſehen werden. Br . 
Stettin abgegangen. . ; Der Rückzug des Feindes iſt fo überaus fchleunig gewe⸗ 
Berlin, vom 12. September. fen, daß die frauzoͤſiſchen Truppen, indem fie denſelben 
Seine Koͤnigl. Majeſſat haben den Auditeur Witte, ge s Stunden zurückgelegt haben, ohne nur einen 
zum Stadt Juſti: Rath bei dem Stadtgerichte zu Bress Koſaken anzutreffen. Die Doͤrfer waren voll von Todten 
Lau, allerguädisſt zu ernennen geruhet.“ 5 und Bleſſirten, and ſtündlich mehrte fich die Anzahl der 
a — — Karren und Pulverwagen, welche man einbrachte und 
Politeiliche Bekanntmachung. welche die Ruſſen im Stich gelaſſen hatten. 
Es find vor einigen Tagen Zehnthaler Tüten A 7, Der Fuͤrſt von Schwarzenberg verfolgt ſiegreich den Ge⸗ 
welche mit Blei und Kork angefüllt find, und beſchriebe⸗ neral Tormaſſow. (B. 3.) e a 
nes Noten Papier als Umſchlag haben, zum Vorſchein Warſchau, vom zr. Auguff. 
gekommen. Kun 5 Smolensk war ehemals im Beſitz der Pohlen geweſen 
Das Publikum wird hierauf eufwerkſam gemacht, um und ihnen im Jahre 1654 nur durch Verrath entriffen 
ſich vor Schaden zu bewahren, und zugleich aufgefordert, worden. (H. 3) Er 
in jeden vorfommenben; Sale mir davon Anzeige zu mas Warſchau, vom 2. Sept. ’ 
chen, damit die nöthigen Recherchen zur Entdeckung des Dem Vernehmen nach befand ſich der Fuͤrſt von Schwar⸗ 
Bettuͤgers eingeleitet A rden können. ö 2 zenberg am aofen zu Kom 188 


el. 
Berlin, den 11. Seßtimber 1812. A, Am asften nel ein ernſthaftes Gefecht zwiſchen dem Corps 
Koͤnigl. Staatsrath 10 Polizei Präfidene von Berlin. von Tormaſſow und der Abantharde des Fürſten vor, de 
Me Cog. allein alle Ehre von dieſem Treffen hatte, worin die Rul⸗ 
Königsberg, vom 2. Sept. fen viel gelitten haben. (H. 3.) N 
Nach den neueſten Nachrichten iſt es einige Tage nach Poſen, vom 6. Sept. Ders 
der Einnahme von Smolensk, jenſeits diefer Stadt, inne“ Ein Courier, der ſich nach Paris begiebt, iſt am ꝛ9ſten 
ſchen der großen Franzöſiſchen und der Ruſſiſchen Armee August aus Wigema erpedirt worden, wo ſich Se. Mae“ 
zu einer Hauptſchlacht gekommen, welche gänzlich zum fat der Kaifer Napoleon in Perſon befand, 
Vortheil der erſtern ausgefallen iſt Die Ruſſiſche Are - Se. Maieftät hatten am apſten ein feindliches Corrs 
mee hat ſich, vom Sieger verfolgt, bereits über 20 Meilen von 20 bis 25000 Mann angreifen und zurücktreiben ſaſ⸗ 
f Smolensk, auf der Straße nach Moscau, zuruͤck⸗ r — . den Uebergang über die Osma hatte berthei⸗ 
zogen. N . igen wollen. e e 
Die Reſultate der Gefechte vor und nach der Einnahme Der Verluſt des Feindes war beträchtlich. (H. 20 


Stockholm vom 25. Nanu N 

(Aus dem Altonaer Merkur.) , 
Rede St. Mai. des Königs an dle Reicheſtän⸗ 
de, auf dem Reichsſaal zu Oerebro, am 

Schluſſe des Reichstages, den 13. Aug uf. 
Wohlgebobrne, Edle e. 

Gute Herrn und ſchwediſche Manner! 

Mit Zutrauen berief ich euch, gute Herren und ſchwe⸗ 
diſche Männer, um über des Vaterlandes wichtigfte An⸗ 
gelegenheiten zu raihſchlagen; mit einer fir die Zukunft 
befeſtigten Hoffnung beſchließe ich jetzt eure Verſamm⸗ 
lungen. 15 ſeyd dem Rathe eures Königs geſelst und 
habt gefunden, daß er mit den Forderungen eures eige⸗ 
nen Herzens und dem Wohl des Staates Ubereinſtimm⸗ 
te. Von Einigkeit beſeelt, habt ihr das Privat Intereſſe 
dem allgemeinen Wohl aufgeopfert und zur Vertheidi⸗ 

ung Schwedens die Kräfte vereinigt, die getheilt nur 

eugen feiner Erniedrigung und feines Falles waren. 

hr habt bewieſen, daß ein König mit redlichen Abſich⸗ 
ien und offener Handlungsweiſe fich auch unter ſchwieri⸗ 
gen Umſtaͤnden nicht ſcheuen darf, zu den Be vollmaͤch⸗ 
tigten feines Volkes feine Zuflucht zu nehmen, und daß 
keine fremde Macht das Band löfen oder zerreißen könne, 
welches die Erben des ſchwediſchen Thrones mit den frei⸗ 
gebornen Erben des ſchwed. Landes verbindet. 

Eure Theilnahme in dieſer Neichsverſammlung trug 
den Stempel jener glücklichen Einigkeit. Jyr drucktet 
den allgemeinen Beifall der Nation uber eine meiner 
Handlungen aus, an welcher die freie Zuneigung meines 
Herzens einen eben fo großen Autheil hatte, als die 
wichtigen Bedürfniffe des Staates; ihr knürktet einen 

rinzen noch näher an meine Perſon und an das Schick 

al Schwedens, der mein Alter verſüßt, und deſſen rubt- 
ger Blick tröftend noch glücklichere Zeiten für die Zukunft 
ankündiget; ihr bereitetet neue und ſchnell wirkende Mit 
tel zur Vermehrung der Kriegemacht des Reiches, und 
jeigtet euren Mitbürgern die Gelegenheit, ihre Bahn 
mit der Erfüllung der edelſten ihrer Pflichten zu begun 
nen; für außerordentliche Ereigniſſe bewilligtet ihr ver⸗ 
mehrte Geldabgaben, und in allem kamt ihr uud Kö. 
nigs wohlwollenden Abſichten mit. eifrigem Beſtreben 
entgegen. E 

Wenn ihr aber, gute Herren und ſchwediſche Manner, 
auf der einen Seite die Heiliskeit eurer Geſetze befeſtig⸗ 
tet, ſo habt ihr zugleich bei einer Frage von großer und 
allgemeiner Wichtigkeit, die ein nur erſt wieder erworbe⸗ 
nes theures Recht der Nation betrifft, die Forderungen 
der wahren Freiheit, von der, welcher die Willkühr die⸗ 
ſen Namen leihet, zu trennen gewußt. Von einem Rech⸗ 
te ſich frei zu äußern, welches mit einer edlen Kuͤhngeit 
den Eifer Air die allgemeine und Privat Ruhe verbindet, 
hat eine aufgeklaͤrte Re ierung die woblthaͤtigſten Fruͤch⸗ 
te zu erwarten. Dagegen waffnet ſich der mit der Srra⸗ 
che der Anarchie, der ein treuerer Dollmetſcher der Pri⸗ 
vatrache iſt, als des erlaubten Eiſers vaterläudifcher Ge; 
finnungen. Die ungegründete Furcht, die man uͤber die 
von euch einſtimmig beſchloſſenen Erweiterungen und 
Veränderungen in den Geſetzen über die Freiheit der 
Preſſe zu erwecken geſucht hat, wird durch die Erfahrung 
am beſten widerlegt werden. Mage das Befireben, das 
Recht der freien Aeußerungen zu befchränken, einem noch 
wirkſameren Eifer, der Nation zu nuͤtzen und fie aufzuklaͤ⸗ 
ren, begegnen! 9 4 

Ich hatte das Recht, gute Herren und ſchwed. Mäns 
ner, von euch eine Handlungsweiſe zu erwarten, die eure 


flicht gegen das Vaterland euch vorſchrieb. Dieſe m 
ets in euern Herzen obſiezen, auch 130 II. 
dpferungen erſordeit. Für euer und des Volkes, deſſen 
Bevollmaͤchtigte ihr ſeyd, Beſtes, fuͤr die Gegenwart 
und die Folgezeit, habt ihr meine Morfchtäge unterſtuͤtzt 
und befördert, und da es mein einziger Wunsch wat, 
das Glück der Nation zu befördern, ſo kountet ihr die 
Abſichten eures Königs nicht verkennen. 

Seit ich euch zuletzt vor mir verſammelt ſah, iſt der 
Krieg auf dem feſten Lande mit vermehrter Wuth und 
begleitet von allem Elende, das davon unzertrennlich iſt, 
ausgebrochen. Treu dem von der Erfahrung beſtätigten 
Grund ſatze, daß kraftige Vertheidigungsanſtalten am 
ſicherſten den Friedensſtand eines Staates bewahren, has 
de ich meine deſondere Sorge auf die Kriegsmacht des 
Reichs wenden müſſen. Meine und Meines Sohnes Ger 
ſinnungen, aute Herren und ſchwediſche Männer, muͤſſen 
Euch eine Bürgſchaft ſeyn, daß dieſe Kriegsmacht nie 
anders als zur Vertheidigung der Wuͤrde der Natlon, 
und des Intereſſe des Vaterlandes angewendet werden 
ſoll, Schwedens Selbſtſtändiskeit gegen gegenwartige 
Gefahren und kuͤnftige Unfälle zu ſchuͤtzen, muß euer und 
mein gemeinſchaftlicher Wunſch ſeyn: die Einigkeit des 
ſchwediſchen Volks, feuer waffenkühnen Söhne Muth, 
meines Sohnes ruhendes Schwerdt, und die warme Zus 


neigung, die ich Für das Vaterland fühle, ſollen Euch zu 


dieſem Ziele fuͤhren. 

Ich will euch, gute Herren und ſchwediſche Männer, 
bei dieſer Gelegenheit eröffnen, daß ich am isten des vo⸗ 
rigen Monats mit dem vereinigten Königreiche Großbri⸗ 
tanuien und Irland Friede geſchloſſen, und daß die Natis- 
fikationen dieſes Traktats geſtery ausgewechſelt worden. 

Gute Herten von der Ritterſchaft und dem Adel, bleibt 
wie ihr waret und ſeyd, treu dem Andenken eurer Vaä⸗ 
ter, treu in den Pflichten, die ihr den Zeitgenoſſen ſchul⸗ 
dig ſerd, und den großen Anfprüchen, die das Vaterland 
an euch zu machen hat. 5 — 

Gute Maͤuner des würdigen Prieſterſtandes, durchdrun⸗ 
gen von den Wahrheiten der Lehre, die ihr verkuͤndet, 
muß euch kein Orfer fürs Vaterland zu groß erſcheinen: 
dann wird Eininkeit des Volkes mit Gehorſam gegen das 
Gesetz verdunden die Frucht eurer angeſtrengten Bemun⸗ 
hungen ſeyn. 

Gute Manner des ebrbaren Buͤrgerſtandes, euern Ge⸗ 
mwerbfleiß wird eine wohlwollende Regierung unnerſtützen, 
und wenn öffentliche Verhaltniſſe fuͤr den Augenblick ihr 
ten Abſichten hinderlich find, fo muͤßt inr gleichwohl ſtets 
unpartheyiſch bemerken, was euer König oft mit großen 
Aufopferungen für einen Stand zu thun geſucht hat, der 
ſeine Beſtimmung am genaueſten erfüllt, wenn er das 
Privatintereſſe mit dem öffentlichen, Wohl zu vereinen 


ucht. ̃ 5 

Gute Maͤnner des ehrenwerthen Banernſtandes, ſeyd 
von eures Königs beſtaͤndigen Zugeig nm verſichert. Er⸗ 
haltet auch für ihn die Geun nungen, wodurch ſchon in 
der fernen Vorzeit das ſchwediſche Volk ſich auszeichnete. 
Das Beſtreben, eure eigenen Rechte zu behanzten, mare 
eu - Achtung für die Rechte and rer eiufloßen. Nie vers 
gebt, daß die wahre Sreiheit ſich nur auf Ordnung und 


Ruhe gründe, daß übertriebene Forderungen innere Um. 


wätzungen erzeugen, die früher oder ſpaͤter mit dem ale 
emeinen Untergange, ſowol die vervortheiſte Buͤrger⸗ 

klaſſe treffen, als die, welche in dem Augeublick der Ver⸗ 

irrung durch den Fall der erſteren ſich gehoben hatte. 
Gute Herren und Schwediſche Männer, es giebt eine 


erfah die man ſich nur durch Ungluͤck erwirbt; eis 
e von Vorurtheilen freie Bernun't aus 
der Betrachtung ibres Zeitalters ebleitet. Möge das 
Schwediſche Volk in dem allgemeinen Zuſtande Eutopeus 
einen deutlichen Fingerzeig finden fur den Weg, den es 
zun gehen hat! öge es vor allem lernen, feine eigene 
Würde zu befeſtigen und in treuem Vereine mit ſeinem 
Könige ein gemeinſchaftliches Ziel zu erſtreben, ohne 24 
durch eine andere Leidenſchaft leiten zu laſſen, als die, 
welche das Leben eines jeden Mitbürgers mit dem Weſen 
des Staates verbindet und dieſes Selbſiſtäͤndigkeit mit 
einer Ehre. Dann werden getrennte Kräfte keinen frem⸗ 
25 Angriff berbeirufen, kein gebrochenes Zutrauen zwi 
ſchen Regierung und Unterthanen ie Hoffnung der au 
heit vernichten; keine Fehlgriffe im Innern iu 2810 
von Auſſen führen und kein unruhiger Eifer m = 
Miß brauche abzuschaffen, zu fremden Verbeſſerungen ver⸗ 
leiten. 3 \ en dieſe 
Mit dem ernſtlichen Vorſatz, eure Herzen gegen Di 
eerführeriſche age des Zeitalters zu wapnen, ee 
a Lee are en Oraen e 
i e, ſeine Freihei 6 vahrı 
—— Pepaber — — Eroberern, die nur Schätze ſu 
chen, wird es auch von denen nicht verachtet werden, für 
die die Erwerbung derſelben keinen Reit hat, wenn ſie 
nicht mit der Ehre des Siegers verbunden iſt. Männlich 
und frei wird das ſchwediſche Volk feine Kräfte, bald 
auf die Wüften in feinem Lande, bald gegen die Feinde 
wenden, welche die, einer kargen Natur bereits abgewen; 
nenen Früchte, rauben wollen. Mit dieſer Hoffnung ver⸗ 


faffe ich euch gute Herren und ſchwed. Männer, und mein 


i bt ſich andetend zum Himmel, um ſich wieder 
auf meinen Sohn herabzuneigen. In der Vorſehung und 
feinem gemeinſchaftlichen Schutz uͤbergebe ich dieſes Reich, 
und eine tröftende —— ef ne 2 — — 

w 0 E 1 
den Seen Sar von freien ſchwediſchen aͤnnern 
angeſchauet zu werden! l 

ibe, euch gute Herren und ſchwed. Maͤnner, 
Pe rg mit 16 Dane a go wohl⸗ 


gewogen. f 
Paris, vom 4. Sept. 

ülletin der großen Armee. 

N en den . en a 
int, daß in dem Treffen von Mohilow, welche 

r — ht am azſten Juli gegen den Fürften 
Bagration gewonnen, der feindliche Verluſt beträchtlich 
geweſen. Der 8 des Prinzen von Eckmuͤhl uͤber 

i fai ierbey. N 
dee der T hat ſtatt 8 Kanonen, wie zu⸗ 
erſt gemeldet worden, 20 Stuck Geſchütz zu Duͤnaburg 
gefunden, und verſchiedene Fahrzeuge aus dem Waſſer 
wieder herauf ziehen taten, die ut mehr als 4c090 Bom⸗ 
ben, Granaten ꝛc. beladen waren. . ö 
e Kriegs Munition vernichtet. Die Uns 
wi belt Ser e Fache der Befeſtigungskunſt zeigt 

ſich in den Werken von Dünaburg und Driſſa. A 
Se. Majeſtat haben das Commando des rechten Flügels 
der Armee dem Fürften von Schwarzenberg uͤbertragen 
und das 7te Corps unter feinem Befehl geſtellt. Dieſer 
Fürſt brach gegen den General Totmaſomw auf, ftieß am 
Taten auf ihn und ſchlug ihn. Er ertbeilt den Defterreis 
chiſchen und Saͤchſiſchen Truppen die größten Lobfprüche. 
Der Fürſt von Schwarzenberg hat bey dieſer Gelegenheit 
eben ſo viele Thaͤtigkeit als Talent dewieſen. Fuͤr die 


Der Feind hat eine 


Officers feines Armee Corps, die ſich ausgezeichnet, hat 
ber Kaiſer um Beförderungen und Belohnungen erſuchen 
aſſen. 5 ; 

Am sten war folgendes die Stellung der großen Armee: 

Der Prinz Vicekoͤnig war mit dem aten Corps zu Sou⸗ 
rai und hielt Velij, Ousviath und Porietch durch Avant: 
garden 1 8005 5 0 . 

Der König von Neapel befand ſich mit der Cavallerie 
zu Nikoulins und hatte Truppen zu Inkovo. f 

Der Marſchall, Herzog von Elchingen, Commandant 
des zten Corps, war zu Liojna. = 

Der Marſchall, Prin; von Eckmuͤhl, Commandant des 
ıften Corps, befand ſich zu Doubrowna. N 

0 ste Corps unter dem Fuͤrſten Poniatowski war zü 

ilow. f 0 

Das Hauptquartier befand ſich 0 Witeysk. A 

Das ate Corps unter dem Marſchall, Herzog von Rez⸗ 
gio, war an der Driſſa. 105 

Das rote Corps unter dem Herzog von Tarent ſtand 
bey Dünaburg und Riga. = AG 

Amxten tückten 12000 Mann feindlicher Cavallerie 
gegen Jukowo vor und griffen die Divifion des Generals, 
Grafen Sebaſtiant an, der genöthigt wurde, im Laufe 
des ganzen Tages ſich auf eine halbe Stunde zurückzuzie⸗ 

en. Sein Verluſt und der feindliche waren ſich unge⸗ 
ahr gleich. Eine Compagnie Voltigeurs vom aaſten Re⸗ 
1 —— leichter Jufanterie, die zu einem Bataillon dieſes 

egiments gehörte, welches der Cavallerie beygegeben 
war, um in einem Gehölze Poſto zu faſſen, iſt in Gefans 
genſchaft gerathen. Wir haben 200 Mann an Todten 
25 1 e verlohren und der Feind ungefähr eben 
o viel. 1 ER 

Am raten brach die feindliche Armee von Smolensk 
auf une marſchirte in verſchiedenen Richtungen, eben ſo 
langſam als unentſchlüßig, nach⸗Porietch und Nadra. 

Am roten beſchloß der Kaiſer gegen den Feind zu mars 
ſchiren und ſich der Stadt Smolensk zu bemd tigen, ge⸗ 
gen welche man auf dem andern Ufer des Dniepers vor⸗ 
drang. Der König von Neapel und der Marſchall, Her⸗ 
zog von Elchingen, brachen von Liojna auf und zogen nach 
dem Dnieper bey der Mündung der Berezina, Khomine 
gegen über, wo fie in der Nacht vom 1zten auf den 
sgten zwey Brücken über den Dnieper fchlugen, 
„Der Vieekönig brach von Souraf auf und begab ſich 
über Janovitski und Lienyavifichi nach Raſasna, wo er 
am ꝛaten eintraf. i 

Der Prinz von Sckmuͤhl zog am ızten fein ganzes Corps 
bey Doubrewna zuſammen. 

Ein gleiches geſchah am zzten von dem General, Gra⸗ 
fen Grouchy, mit dem zten Cavallerie Corrs bey Raſasng⸗ 
au — ließ General EblE bey Raſasna drey Bruͤk 

en ſchlagen. u 4 

Am izten traf das Hauptquartier von Witepsk zu 
Raſasna ein. a ni: 
A eben — Tage a der Fuͤrſt Poniatowsky von 

ohilow zu Romanow an. A 

Am neten brach General Krouchy bey Tages Aubruch 
nach Lindie auf, vertrieb zwey Regimenter Coſacken don 
da und vereinigte ſich daſelbſt mit dem Cavallerſe⸗Corps 
des Grafen Nanſouty. $ 

Denſelben Tag traf der König von Neapel, der von dem 
Marſchall, Herzog von elchingen, apuyirt wurde, zu Kras 
noi ein. Die 27fte feindliche Divifion welche sooo Mann 
Infanterie ſtark war und von 2000 Mann Cavallerie und 
12 Kanonen unterſtuͤtzt wurde war vor dieſer Stadt aufs 


gest. Sie ward angegriffen und in einem Augenblick 
durch den Herzog von Elchingen aus ihrer Stellung ver⸗ 
trieben. Das 24ſte Regiment leichter Infanterie griff 
die kleine Stadt Krasnot mit dem Bajonnet aufs uner⸗ 


l an. Die Cavallerie machte hewunderungswuͤr⸗ 
ige Angriffe. Der Brigade⸗General, Baron Bordeſoult, 


und das zie Regiment Jager zeichneten ſich aus. Die 
Ereberung von s Artillerſeſtücken, worunter s Zwoͤlſpfün⸗ 
der und 2 Einhoͤrner, 14 beſpannte Pulverwagen, 1500 
Geſaugene, ein mit mehr als 1000 Ruſſiſchen Leichnamen 
dedecktes Schlachtfeld, waren die Vortheile des Treffens 
bey Kras noi, wo die Ruſſiſche, 5000 Mann ſtarke Divi⸗ 
ſion Hälfte ihrer Leute einbüßte. 


pier Poſiſtation zu Kovonitnia. 


3 


J Am sten des Morgens wurden die Anhöhen von Smo⸗ 
lensk beſetzt. Die Stadt bor unſern Augen einen umfang 
„don Mauern von 4000 Toiſen dar, welche 10, Fuß dick, 


2 Fuß hoch und an mehreren Stellen mit Thuͤrmen vers 


fehen waren. In verſchiedenen derjelben befand ſich ſchwe⸗ 
es Geſchuͤg. y . 
Auf dem rechten Ufer des Dniepers bemerkte man feind⸗ 
liche Corps, die, wie man wußte, eiligſt zuruͤckkehrten, 
um Smolensk zu vertheidigen. Man wußte überdies, 
daß die feindlichen Generals wiederholte Befehle von ih⸗ 
rem Herrn erhalten, eine Schlacht zu lieſern, um Smo⸗ 
lensk zu retten. Der Kaiſer recegnoseirte die Stadt und 
lellte feine Armee auf, die ſich am ısten in Poſition be⸗ 
and. Der Marſchall, Herzog von Elchingen, fand auf 
em linken Flügel und lehnte ſich an den Dnieper; der 
arſchall, Prinz von Eckmähl, war im Centro und der 
ürſt Poniatowsky auf dem rechten Flügel. Die Garde 
ward dey dem Centre in Reſerbe geftellt, der Vicekönig 
zur Reſerve auf dem rechten Flügel und die Cavallerte un⸗ 
ter dem König von Neapel an dem äußeren Ende der 
rechten Flanke. Der Herzog von Abrantes hatte ſich mit 
dem sten Corps verirrt und eine falſche Bewegung gemacht. 
Am ısten und einen halben Tag hindurch am 17 ten fuhr 
man fort, fich einander zu beobachten. Das kleine Ger 
wehrfeuer dauerte auf der Linie ſort. Der Feind hielt 
Smolensk mit zooco Maun beſetzt, und der übrige Theil 
rc Armee formirte ſich in den ſchoͤnen Stellungen auf 
em rechten Ufer des Fluſſes, der Stadt gegenüber, mit 
welcher man mittelſt 3 Brücken in Verbindung fand. 
Smoleusk wird von Rüſſen als eine Feſtung und als das 
Bollwerk von Moskau angefehen. 

Da der Kaiſer am ı7teu um 2 Uhr Nachmittags be⸗ 
merkte, daß der Feind nicht herarsgerückt fen, daß er ſich 
in Smolensk befeſtige, daß er einer Schlacht ausweiche, 
und daß es dem feindlichen General, ohnerachtet der er: 

ttenen Befehle, ohnerachtet der ſchoͤnen Stellung, in⸗ 
deu er feine rechte Flanke an Smolensk, und ſeine linke 
em den Dnieper lehnte, an Entſchloſſenheit fehle, ſo be⸗ 

ab Er ſich nach dem rechten Flügel und befahl dem Fur, 
en Poniatowsky, die Fronte zu verändern, den rechten 
ügel vorwärts und die rechte Flanke an dem Dnieper 
ſüffußteſlen, eine der Vorſtadte durch Poſten und Batte- 
rien beſetzen zu laſfen, um die Brucke zu zerſtöhren und 
die Communfeation der Stadt mit dem rechten Ufer auf- 
züheben. Wahrend dieſer Zeit erhielt der Marſchall Prim 
yon Sckmuͤhl den Befehl, 2 Porſiädte angreifen zu laſſen, 
die der Feind 200 Klafter weit von dem Platze verſchauzt 
hatte, und wovon jede durch 7 bis 8000 Mann Tufante- 
rie und durch ſchweres Geſchütz vertheidigt wurde. Der 


General, Graf Friant, bekam Ordre, die Stadt vollends 


die! a 
f Am 110 hatten Se. Majeſtat Ihr Hauptquartier auf 


— berennen, indem er feine rechte Flanke an das Corps 
es Furten Poniatowsky und feine linke an die rechte 
Flanke des Angriffs lehnte, den der Prinz von Eckmühl 
e die Ganaklerie:-Divifl . R 

dachdem die Cavallerſe-Diviſton des Grafen Brumeres 
um 2 Uhr Nachmittags die Koſaken und vie Freinbliche 
Eavallerie vertrieben, hatte, fo beſetzte fie die Anhöhe, 
weiche der obern Brücke am wächlten liegt. Auf diersr 
Anhöhe ward eine Batterie von 60 Kauonen errichtet, 
welche mit Kartaͤtſchen auf denjenigen Theil der feindlichen 
Armee ſchoſſen, der auf dem rechten Uſer des Fluſſes zur 
rückgebſieben war. Die el een Maſſen wurden 
hiedurch bald gendthigt, dieſe Stellung zu verlaſſen. 

Der Feind errichtete nun 2 Batterien von 20 Kano⸗ 
nen in einem Kloſter, um die Batterie, die fie beſchoß, 
und diejenigen, welche auf die Brücke feuerten, zu beun⸗ 
ruhigen. Der Prin von Eckmühl übertrug den Angriff 
der Vorſtadt zur rechten Hand dem General, Grafen Mo⸗ 
rand, und den Angriff der Vorſtadt zür linken Hand dem 
General, Grafen Gudin. um z Uhr begann die Kanonade; 
um 41 Uhr fing ein lebhaftes Gewehrfeuer an, und um 
5 Uhr nahmen die Diviſionen Morand und Gudin die 
verſchanzten Vorſtaͤdte des Feindes mit kaltbluͤtiger und 
ſeltner Unerſchrockenheit ein, und verfolgten ihn bis nach 
dem bedeckten Wege, wo die Leichname der Ruſſen hau⸗ 
fenweiſe lagen. 5 

Auf unſerm linken Fluͤgel griff der Herzog von Elchin⸗ 
gen die Stellung an, die der Feind außerhalb der Stadt 
hatte, bemaͤchtigte ich dieſer Stellung und verfolgte den 
Feind bis nach den Glaeis. 

um s Uhr war die Communication der Stadt mit dem 
rechten Ufer ſehr erſchwert und wurde nur noch von ein⸗ 


e e 
im s Abends wurden 3 e-Batteri 
12 Pfündern gegen die Mauern errichtet, dir eine 1 
Diviſton Friant und die beyden andern von den Diviſſo⸗ 
nen Morand und Gudin. Der Feind ward aus den Thür⸗ 
men, die er beſetzt hielt, durch die Haubitzen vertrieben, 
die ſelbige in Brand ſteckten. Der Artillerie-General, 
Graf Sorkier, machte dem Feinde die Beſetzung feiner 
verdeckten Wege durch Eufilade⸗Batterien unmöglich, 
. (Die Fortſetzung folgt.) 


Briefe aus Bayonne vom 26. Auguſt melden, daß der 
Marſchall, Prinz von Eßlingen, der ſich nach Spanien de⸗ 
giebt, daſelbſt durchpaßirt iſt. Auch waren 10000 Mann 
Truppen und 24 Kanonen durch dieſe Stadt nach eben 
der Beſtimmung abgegangen. (H. Z. 

Schreiben aus Paris, vom 29. Auguſt. 

Der General, Baron Barthelemy, der in dem Depar⸗ 
tement du Gard commandirte, hat Befehl erhalten, ſich 
zu der großen Armee zu begeben. 

In einem Schreiben aus Washington vom zten Zulis 
wird folgendes augefuͤht: _ 3 

„Der am gen zu Washlugton erklaͤrte Krieg hat am 
24ften Juni an den Küften von Neu⸗England zwiſchen 
Americauiſchen und Engliſchen Fregatten ſeinen Anfang 
genommen. Wie es beißt, ziſt eine Engl. Fregatte ge⸗ 
nommen, aber noch nichts Offiielles darüber bekannt ge⸗ 
macht. Der Landkrieg muß in dieſem Augenblick an der 
Grenze von Canada angefangen haben. Man rechnet, 
daß Quebeck Widerſtand leiſten könnte; allein daß das 
105 us 25 — ein . u 5 
wird. Der am sten auf 4 Mongte 
aus einander.“ 2 (O. 3. 


Biterarifche Anzeige Fache, angefiellt n werden. Nur. pure Behandlung wird 
Bei G. Hayn in Berlin, Zimmerstraße No. 29, iſt E dan 1714 19 75 d M 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 9 F E 
J dunn a, .....,3% babe meine bisherige Wohnung in dem Haufe mei. 
ein Taſchenbuch für Freunde und Freundinnen vaterlan⸗ ME Schwiegermutter der Witwe Eickſtädt, verlaſſfen 
diſcher anforuchstofer Dichtung. Von Mann Friedr. e Frag a Fre 45 ap 
N R : f R a Osre 2 Bid 
Bauer Fallenſtein. Mit 3 Kupfern und 3 Tonwei⸗ dezogen, worin ich meine Brau- und Branntweinbrennerev⸗ 
fen. 16., koſtet gebunden in Futte ral 1 thlr. 8 Gr. Pahrung ferzſetze. Indem ich nicht unttrlaſſe, meinen 
Idunna iſt in der nordischen Motpolsgit Hebe, die bisherigen 1-5. Abnehmern dies anzuzeigen, empfehle ich 
Gattin Braga's, des nordiſchen Apvlls, der die nordi mich zugleich ibres fernen geebrien Zutrauens und bitte 
fhr Lyra, Teinn, fpielt. Schon ihr Name und ihr Bild ergebenfi um ihren geneigten Zuspruch, wobey ich mich 
an der Stirn dieſes Werkchens zeigen an, daß in den darin zur prompteſten und möglichgdilligſen Sedietzung ver 
enthaltenen Dichtungen der Geiſt der zuͤchtigern und kraͤf pftichte. Stettin am 13. Geptbr. 1812 W 
tigern deutſchen Voörwelt herrſcht. Der Dichter ſingt Sriedrich Malbkanc. 
mit dem vollen Feuer jugendlichen Gefühls und mais 2 5 — — 
licher Gediegenheit und Stärke, und die beſſern Freunde Bei einer in meinem Haufe vorgenommenen Reparatur 
der Dichtkunſt werden daher gern bei feinen Tönen ver⸗ habe ich felbiges fo einrichten laſſen, daß ich fremde Nei⸗ 
weilen und ſich zu gleicher Begiſterung ven ihm hinge, ſende aufnehmen und denſelben nebſt ihrer Begleitung und 
riſſen fühlen. _ Eine weſentliche Zugabe zu dieſen Gedich⸗ dem Geſpann ein bequemes unterkemmen geben kann. 
te iſt ein kleines Wörterbuch det nordiſchen Mythologie. Diejenigen, weiche bisber bei mir abgetreten find, baden 
Die Liedercompofitionen find ganz im Geiſte der alten mir ihre Aufriepenheit bezeigt, und ich wuͤnſche recht ſehr, 
Barden gedacht und die Kupfer von anerkannten Mei, daß mehrere es verſuchen, und mich mit ihrem Beſuch be⸗ 
ſſern gezeichnet und geſtechen, Druck und Papier aber kor ehren mögen. Sollne den zgten September 1812. 
rekt und ſchön, fo daß ſich das Buͤchelchen auch in Anſe⸗ Wittwe Dallmer, der Poſt gegenüber wohnhaft. 
hung des Aeuſſern bei jeder Gelegenheit zu einem vorzüg⸗ 5 — — — 
lich eleganten und 1 Geſchenk eignet, Der Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt au, daß 
tuiß ſehr billig. die Fabrike zu Speck bey Gollnow nunmehre fo welt im 
- - Stande if, daß von mir Rumm, Franzdrentwein, ver⸗ 
Stettiner Theater. ſchledene Sorten Eſſige, feine und ordinaize Braufwelne 
Endesunterſchriebener hat die Ehre, einem reſp. Pu⸗ werfertige werden; ich ſchmeichle wir mit der Hofnung, 
bliko ergebenſt anzuzeigen, daß am sen October die hies daß meine ehemaligen geehrten Freunde und Abnehmer 
ſige Bühne wieder eröffnet, wird, mit der Vorstellung: mich auch bier mit Beſtellungen erfreuen werden. Speck 
Der Brleſwech ſel durchs Feußter, ein Luftipiel von bey Gollnow den 1. Sentbr. 1812. 


fi d Parterre à Thaler C ſind e € Louis Malbranc, aus Stettin. 
Aſechs und zum Parterre a vier Thaler ourant, fin * 4 

in meiner Wohnung auf 1 Ke e, gelen bab f lage gebt 2 gute ebe da „meicber, eus 
; yer, auſpieldirector. 1 . a une 
Bekanntmachungen. nachher zconomfe tbeoretiſch und praktiſch zu erer⸗ 
Durch die Verordnung vom aten Juli 1812, Amtsblatt ene en er 38 A 


ſtäͤdtſchen Schul⸗Deputation nachſuchen muͤſſe, auch wenn > Entbindung. 

er fie durch Privatlehrer oder in andern Schulen unter; Meine Frau wurde heute von einem geſunden Knaben 
richten läßt, oder ſelbſt zum Schulhalten eonceffionirt if, glücklich entbunden; welches ich theilnehmenden Ver- 
Wir fordern daher alle diejenigen, welche dieſes betrifft, wandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzeige., Go- 


4 Wochen die Erlaubniß bei uns o 
ae - 3 A ch einige ihre Schulen eee vohe, thenburg den 24. Auguſt 1872. J. M. Segel. 
ber ergangenen Aufforderung ungeachtet, eine Eonceffion — — — — — 
nachgeſucht zu haben, fo machen wir dieſen zugleich ben Todesfälle. 


kannt, daß ſie, wenn fie ſich binnen der durch obige Ver, unſern geehrten Freunden und Vetwandten En 
uftöfüng ihrer Schule unfehlbar zu gewär. ker, des Papierfabrifant Job. Gott! Golmer, ber 


tigen haben. Stett . 19, : annt; er entſchli 
N. Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. der 1 2 0 im 6aften Jahre feines Alters den 


mit den deten Beugniflen verfegener Handlungs, 6 d. N. eig den 8. Geptür. 167. 
—. mänfcht — wacher in an wo möglich ale Wittwe Anna Roſiua Gollmer, 
5 u. 28 1 ae has u. 15 Age gräber. _ 
m ges 9 niſſen andels in ande⸗ . W. Sollmer ; 
rer vortheſlbafter Qualität, ſey es auch auſſer feinem J. G. Gomer, I Kinder, 


Am sten d. M. verſchied im-szften Le ene 
langen und greßen Leiden der zweite Prediger an hieſiger 
Kirche, Ernſt Friedrich Golcher, betrauert von der 
interbliebenen Wittwe, Kindern und Schwiegerkindern. 
Regenwalde den ızten September 1812. ar? 


Unſern ſaͤmtlichen Verwandten und Freunden zeigen wir 
hiemit das am roten dieſes Monats Morgens um 6 Uhr 
an einem hitzigen Nervenſieber erfolgte Ableben unſers 
eliebten Gatten, Vaters und eimigen Bruders, des 

aufmann J. F. Haacke jun., in feinem z7ſten Lebens⸗ 
jahre ergebenſt an, und verbitten, der aufrichtigen Theil⸗ 
nahme gewiß, jede Beyleidsbezeugung, die unſern gerechten 
Schmerz 


nur vermehren würde. Pyritz den 1zten 
br. 1812, . 


dien Die hinterbliebene Wittwe, Kinder, Vater 
nd e und Schweſtern: 
Caroline Haacke, geborne Boͤtticher. 
Joh. Wilh. Haacke, als Vater. 
C. F. Biedermann, geb. Haacke, 
J. W. Haacke, 
F. E. Haacke, 


Die Handlung wird unter der Firma Joh. Frdr. 
Haacke Wittwe wie bisher fortgeſetzt. 


als 
5 Schweſtern. 


Allen meinen Freunden und Verwandten zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß es Gott gefallen hat, meinen mir innigſt 
geliebten Mann, den Altermann des Knopfmachergewerks, 
Andreas Stoltenburg) nach vielen ausgeſtandenen Fei« 
den im seiten Jahre an gaͤnzlicher Entkraͤftung durch den 
Tod von dieſer Welt abzurufen, mit Verbittung der Bey⸗ 
leidsbezeugungen, die mir meinen Schmerz nur vergröffern 
würden, Stettin den 12. Septbr. 1812. a 

Die Wittwe des Verewigten Catharina 
Stoltenburgen, 
Eliſabeth Stoltenburg, verhel. Puſten. 
Dorothea Stoltenburg, verehelichte 
f ; Kuͤckhoͤfen. 
J. M. Puſt, 
€, Kuͤckhoͤfen, als Schwiegerſoͤhne. 


: Aufforderung. 

In dem Depoſito des unterzeichneten Gerichts find 
neäfehen benannte, über 56 Jahr alte, noch 2 5 
Teſtamente befindlich: - 5 
1) Teſtanientum recipracum des Paſtor Paul Chriſtoph 

Hendel zu Hoff und deſſen Ehegenoſün Elſa Gädicen, 

vom ısten November 1734. 

3) Letzter Wille des Johann Jacob Meyer vom ıöten 
a We ber Sohannn gebe pls 

J Letzter Wille der Johanna Friederica von Ben, 
’ verdhelichte Rusckow, vom 21. Juni 1742. 5 
4) Letzter Wille des Juͤrgen Heinrich v. Schwanen, und 
der Agneſe Tugendreich v. Gloͤden, vom ıgten Ja⸗ 
nuar 1744. 0 E 0 
5) Teſtamentum der verwittweten Paſtorin Puſchendorffin 

Catharina Maria geb. Palenius, vom 17. Febr. 1744. 5 
6) Teſtamentum der Catharina Eliſabeth Bartelt, Ehe⸗ 

frau des Muͤller Blaurock, vom 23. Deebr. 1746. 


70 Timing Heu De Cepitulswicckſck en Cir- 
wohner Hans Radlon und deſſen Ehefrau Engel € 
ſten, vom 10. May 1747. ehen ehen ee 
8) Teſtamentum reciprocum des Schiffer Chriſtian Köpſel 
u. deſſen Ehefrau Catharina Eberts, vom 75 al 1 . 
9) Teſtamentum der verwitweten Caͤmmerer Horn, So⸗ 
phia Benigote e 2 7 23. Auguſt 1757. 
10) Teſtamentum der Catharina Koͤpen, Michael 5 
hagens Wittwe zu Düffin vom ro, N N 
11) Teſtamentum reciprocum des Bernhard Friedrich de 
Witten und Amalia Louiſa de Witten, en 
Wuſſow, vom 3. Auguſt 1772, ; 
1) Dispoſition des Direeter Richard Heinrich von 
Flemming, vom 14. Auguſt 1733 
11 Letzter Wille der Louiſa Charlotta Movius 
lichte Hermannin, vom 19. Maͤr 1776. l 
Nach der Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 5. 
Tit. 12. §. 218. werden Diejenigen, welche als Inteſtat⸗ 
Erden oder ſonſt ein Intereſſe dabey haben, die Eröfnung 
des einen eder andern vorbenaunter Teſtamente zu bes 
wirken, hiedurch aufgefordert, die Publication läͤngſtens 
kinnen 6 Monathen nachzuſüchen, und dabey zugleich 
die Documente, auf welche fie ihr desfalſiges Recht grün⸗ 
den, zu produeiren. Nach Ablauf gedachter Friſt werden 
diejenigen Teſtamente, deren Publication nicht nachge⸗ 
ſucht und verfügt worden if, von Amtswegen geöfnet, 
wegen der darin befindlichen Vermaͤchtniſſe zu milden 
Stiftungen das Noͤthige verfügt, die Tehamente ſodann 
wiederum verfiegelt, und im Archive aufbewahrt werden. 
Dom Cammin den 18. Auguſt 1812. 
Das Dom⸗Capitulsgericht Cammin. 


Reparatur, weiche in Entrepriſe überlaſfen 
l werden ſoll. i 
Die Reparatur der auf hieſigen Dom belegenen The⸗ 


faurariat-Curie, foll am 2often dieſes Monats, Vormit⸗ 


tag um 11 Uhr, in der Wohnung des unterzeichneten dem 


Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und find bey dem 

Untenbenannten der Anſchlag und die Bedingungen näher 

nachzuſehen. Dom Cammin den rzten September 1812. 
: Rreich, Zufiz Commiffionsrarh, 


Subhaſtation und. öffentliche. Vorladung. 

Da der von dem Bauer Detemann zuletzt bewohnte 
Bauerdof zu Dargesleff von Trinitatis 1809 wife ge⸗ 
worden, fo daben wir, in Gemäß beit des §. 32, des 
Ericts vom 14. Seytbt. 1817, einen Termin zur Sub da⸗ 
ſtation deſſelben auf den zoſten October a, e., Vo mit⸗ 
teg' 9 Übe, in der Geilchtstichtsftube zu Dargeslaff an⸗ 
geiegt, und fordern hiemit ſowobl den Bauer Dettmann, 
als auch alle diejenigen, welche an dem gedachten Bauer⸗ 
kofe Anfprüche zu haben vermelnen, hiemit auf, ſich in 
dem Termine zu melden, ibre Aniprüche geitend zu mas 
chen, und ihr Vermögen zur Abtragung. der ruͤckſtaͤndigen 
gutheherrlichen aßen und Abführung der laufen den, nach⸗ 
jumeilen, im Fall aber, da Niemand meldet, fo 
wird der gedachte Bauerbof zum Gutde eingezogen; wel⸗ 
ches biemit allen etwanigen Intereſſenten bekannt ges 
macht wird. Greiffenberg den 13. Juli 1812. 

Das Patrimonialgeticht zu Dargeslaff. 


Das auf der 9 7 40 0 "ag 
eſe 0 
denen Erben. der dieſelbſt verforbenen Witte 5 — 


barg zugehörige Haus nebſt Stalgebaͤude und Haus wleſe, 


m.iches zuf mmen zu 0 Meile gewürdigt worden, fell 
Doeilungsha der in Termine peremtorio den z9ſten Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr, an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden. Kaufluſtioe werden 


biedurch eingeladen, ſich zur deſtimmten Zei in der bir ſi⸗ 


gen Gerichtsſtube einzufinden, und hat der Meifibierende, 
ſobald fein Gebot annehmſich, den Zuſchlag zu gewärti⸗ 
gen. Neuwarp den 25. Auguſt 1812. 

Koͤnigl. Stadtgericht. 


Brau- und Brennerey u. ſ. w. 
fo verkauft, vererbpachtet oder ia Zeitpacht 
ausgetban werden ſoll. 


Nach der Verfügung der Königl. Hochprelßl. Landes. 
Reaterung ven emen zu Siergerd ſoll dle bieſige 


Amisdrau- und Brennetey, nebst den dazu geboͤrigen 
Gebaͤnden und Utenſilien, desgleichen dem Zwangsverlege 
der dazu gelegten Krüse, in Öffentlicher Lichation emwe⸗ 
der verkauft, vererdpachtet oder in Zetpacht ausgethan 
welken. Hierzu iſt ein Termin auf den axfien Septem⸗ 


ber c., Vormittags um 10 Uhr, un der Benaufura des. 


unterſchriebenen Gommiffartt angeſetzt. Es werden des⸗ 
be:b olle qualifieirte Kauf⸗ und Pachtluſtige hierdurch 
vorgeladen, ihr Gebot auf den Grund der ihnen in dem⸗ 
ſelben vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und het der 
Melſtbietende, nach zuvor eingeholter Genehmigung der 
Koͤnigl. Landes⸗Reglerung von Pommern, den Zuſchlaz 
zu gegewaͤrtigen. Bubdlitz den 24. Auguſt 1813. 
. Drückner. 


Bekanntmachungen. 

Mit Genebmigung Einer Koͤnigl. Hochlödlichen Negte⸗ 
rung von Pommern iſt der, nach dem Kalender auf den 
asten dieſes Monats treffende hieſice Michaels Krabm⸗ 
markt, wegen des juͤdiſchen Lanberduͤttenfeſtes, auf den 
Montag nach Michael, old den sten October d. J. ver 
legt worden; welcdes dem Publifo biemit befannt ger 
mocht wird. Tteptow an der Rega den ıoten Septem- 
ber 1812. 4 g Der Magiſtrat. 


Weill der bieſige Michselismarkt auf das juͤdiſche Lau⸗ 
berhüttenſeß fälle, fo ſoll mit Genehmigung Einer Königl. 
Hochlöblichen Regierung dieſer Markt in der Art verlegt 
werden, daß ſolcher 8 Tage ſpaͤter, nemlich fo wie im 
Calender angeſetzt it, als: 

der Vieh; und Victualienmarkt am Dienkag den 

sten Oetober, und 

der Kramermarkt em Mittwoch als den „ten ejusd, m., 
bieſelbſt gehalten werden; welches dem Publiko hiedurch 
nachrichtlich bekannt gem echt wird. 
September 1813. Der Masifrat. 


Da ich wills bin, in meinem Guthe Luͤtkenbagen nes 
ben meiner ove:fchlächtigen Madlmühle, auch eine der 
gleichen Schneidemühie amulegen; ſo mache ich folder, 
in Gefolge des H. 6. des Ediets vom 28. October 1870, 
Lierdurch öffentlich bekaant, und fordere zugleich alle die; 
jenigen, die etwa gegründete Widerſpruͤche dagegen zu 
dab en glauben, auf, ſich a dato binnen 4 Wochen damit 
zu melden, widrigenf zus diernaͤchſt nicht weiter darauf 
geachtet werden wird Reſebl den 5ten Septbr. 1812. 

Der Landrath F. v. Petersdorff. 


billigen Bedingungen veräuſſert wenden. Es I 


“ Gafihofe wegen feiner Lage gefchtekt. 


Wollen den gten 


Inn No, 622 beſegenen 


pdas, Stüdle, Kommoden, 
und verſchiedenes Have geratd, gegen gleich baare Bezah⸗ 


; Zu verkaufen. N 
„Ein biefiges Handlungsdaus, worin bisber bedeutende 
Geſchafte betrieben worden, fsil aus frryer n 
in 
der lebhafleſten und zum Handel am beſten gelegenen 
Strafe, bat 7 Stuben, 1 Kemmer, 3 große Hausboͤden, 
Moͤlzerey, Brenn: und Braubaus, guten Hofraum mit 
Ausfahrt, einen Stall zu 4 Pferde, einen zu 10 Kühe, 
die erforderlichen Ställe zu kleinem Vlehe, ferner eine 
Remiſe und einen großen Speicher. Auf den Böden 
kön en aco Laſt Getreide laagern. Auſſer zur Handlung, 
Maͤlſerey, Brau und Brennereo, iſt das Haus auch zum 
Auch hat der 
Ber 2 Scheune und 6 Gärten vor dem Thore, 
alle oder zum Theil mit dem Haufe zugleich verkauft 
werden können. Wegen den nädern Bedingungen und 
Anweifung der Grund ſtucke koͤnnen Liebhaber ſich an mich 
wenden. Demmin den 4. Septbr. 1818. x 
Weiffensorn, Stadtgerichts Director. 


Auctions Anzeigen 
5 aufferbalb Stettin. 

Es ſollen den a4ften dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Dorfe Suecow an der Ibna, zı alte Hommel, 
29 Mutter ſchaafe, 23 Zibben und ar Lammer, öffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baaıe Bezahlung vers 
kauft werden. Stargard den raten Sepibr. 1812 

Fromme, Stodtgerlchts⸗Aſſeſſor. 
Von Auftragstwegen. 


In dem derrſchaſtlichen Wohnhauſe zu Leine bey Py⸗ 
rin ſollen am 7ten Octoder d. J., des Morgens um s Hpr, 
goldene Uhren, ein Juwelencing, filberne Löffel, gute 
Betten, Spiegel, Hausgerätb, ein dalber Wagen, und 
4 eimährige Foblen, an den Meiſt bietenden, gegen gleich 
baare Zahlung in Courant verkauft werden; wozu En 
luſtige eingeladen werden. Greiffenhagen den 12. Sentbr. 
1813. v. Byernſche Gerichte zu Leine. 


Regen. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 

Es ſollen den noten dieſes Monats, Nachmittags um 
2 Uhr, -am Heumarkt im Hoffmannſchen Haufe No. 38 
eine Treppe hoch, verſchiedene Sachen, als: Porcelain, 
Fayance, Glas, Zinn, Kupfer, wodey ein Waſchkeſſel, 
Metall, Blech und Meſſing, Eifen, moderne Meubles, 
worunter zwey Commeden und ein Tiſch von Mahagoni⸗ 
helh befindlich find, Divan, Stühle, Tiſche mit lakir⸗ 
ten Platten, Spinden und anderes nützliches und brau 
bares Hausgeräthe, gegen baare Bezahlung in Courant, 


an den Meiftbietenden durch den Aſſeſſor Rouſſel ver 


auctionirt werden. 


Am arten September und den folgenden Tagen 
f llen’in der Unter⸗Stage la dem ouf dem Koplmaikt 
Hauſe, ein Lüfter, ein Trimeeux, 

Spiegels, rim Tiſchſetvice, ein Theeſerviee, Fey nee, So⸗ 
Spinde, Secretoir, Betten 


lung in Courant veikauft nerden. Steitin den sten 
September 1812. üter bock, 


Am aaſten d. M. und an den darauf folgenden Tagen, 
Nachmittags um a Uhr, werde ich, der Verfügung Eines 
Könal. Stadtgerichts zufolge, in dem, am Kohlmarkt uns 
ter No. 430 gelegenen Hauſe folgende Sachen, als: Por⸗ 


Wr 


celan, Tayance und Gläſer, Zlun, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Elfen, Leinenzeug und Betten, allerley gute 
Meubles und Hausgeräth, und verſchledene Manns und 
Frauenfleiduuasſtuͤcke, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant öffentlich an den Meiſtdietenden sefaufer, Stets 
tin den 14. Septbr. 1872. i Dieckho ff., 


— — ————Z3 ¹— — 
Auction über eine Parthey Elbhering, den 19. dieſes, 
Nachmittags zwey Uhr, im Sellhauſe bey Radant. 


Zu verkaufen in Stettin. 
annte Dach und Mauerfteine, find auf meinem 

a vor dem Ziegentbor zu haben. 
ra Sr Eenſt Sagſe 
“Bere: ruſſiſches Licht⸗ und Seiſentalg, Hanf und 
Hanföpl, Citronen und Pomeranzen, bey 

8 Ernſt George Otto. 

Geräucherter Silberlacks, beſte Cigarren, Windſor. Seife, 
Klasfaamen, wirklichen holl, Knaſter-Taback, Kümmel, 
Annies, Ruböhl, fein Prov. Oehl, rothen und weisen 
Wein, Cichorien in Z, 4, & und $ Pfunde, Patent Stick- 
und Strickbaumwolle, Stickfeide, nebſt allen Materialwas- 


ren zu billigſten Preifen, bey E. A, Möller, 
re, Breiceftraßce No, 300. 


2 ERBEN BEREIT er — — 
Necht gute Pommerſche Sackleinwand und reinſchmecken⸗ 
der Rumm, iſt zu einem billigen Preiſe zu daben, bey 
BR 95 A. w. Bruſe, em Heumarkt. 


Guartiers⸗Geſuch. 8 
Ein Quartier von einer Stube, Kammer, Rüde und 
Keller wird zu Michaelis geſucht. Von wem? zeigt die 
Zeitungs Exp. itien in Stettin gefälligſt an. 5 


zu vermiethen in Stertin. 5 
Zwer Stuben und eine Kammer find für einen einzel⸗ 
nen Hein mit Meubel zum ıflen October zu vermelden, 
in der großen Wollweberſtraße No. 374. 


Das lud No. 999 in der Baumſtraße belegene Haus, 
enthaltend verſchledene große und Seiteniimmer, 2 Hlu⸗ 

+ und. Geſindeſtuben, 2 Fluͤgelſtuden nedſt Kammern, 
a Keller, Garten und Gartenſaal, Waſchhaus, Pferdsttell 
nedſt Auffahrt, fo wie auch 2 kleine Böden und verſchle⸗ 
dene andere Räume, ſoll vom ıften October c. an, ent⸗ 
weder gang oder theilmeife vermietbet werden, und kön⸗ 
ven Mletdsluſtige die nähere, Bedingungen bey mit, als 
Admialgratot des gedachten Haufe, erfahren. 

3 a Dan. Friedr. Couriol. 


. . —— nm gg Eee 
I dem Haufe No. 1098 in der Hünerteinntrage find 
a Nas, en 3 Keller und 1 Remiſe zu vermle⸗ 
korn. Stettin den 8. Septbr. 1812. f 


—— —ͤ — — 
Dey Studen am grünen Paradeplatz No. gas find in 
ves ebe . 


— —— 
Ein Logis in der Oberſtadt eb No. 166 von einem Saal, 
fünf Stuben, einer Kammer, Speiſekammer, heller Küche, 
Keller, Bodenraum und Holzſtall it zum iſten Oecteber 
d. J. in vermſethen, auch kann dieſes auf Verlangen 
getheile werden. 

Oben der Schuhſtraße iſt eine Stube mit Meubel und 
Bett für einen einzelnen Herrn zum ıflen October iu 
vermiether; | 
kunge⸗Expeditien. 


dev wem? erfahrt man in der biefigen Zei⸗ 


Stuben, Kammern und demiſen zu vermit ie 
Hauſe Nö. 204, große Laſtadie. fen ; iethen i 


Ein großer Getreideboden, eine Remiſe, ſo wie auch 
parterre ein Logis von = Stuben, Vorzimmer und Holz 
gelaß ſind zu vermiethen, bey 

; BD. w. Oidenburg, ju Stetiin. 


Bekanntmachungen 

Meine Commiſſions⸗Handlung empfiehlt ſich mit Peti- 
netkanten und Zacken, Herrnhuther Baͤnder, Borten und 
Kleider⸗Beſaͤtze, Fraugen, Parchent, Schnusftücher, Cords 
Imperial, baumwolleue Franens⸗ und Manusſtrümpfe, 
feidenen Tuͤchern, Cambric, Ribs Weſten, glatte und ges 
muſchte Gaze, Strick- und Tapiſſerieſeide, alle Sorten 
Muſterb latter und Lau de Cologne; feruer habe ein neues 
Affortiment. Mergenhauben, Kraifer Kragentücher, Steis 
che und Blätter, wie auch . erhalten, und ver⸗ 
kaufe alles zu den deſtimmten Preiſen. 

a w. Srauendoeff in Stettin. 

Es wünſchet jemand ein ganzes Haus, welches in einem 
guten bewohnbaren Zuſtande und bey dem ein Hof nebft 
Stallung befindlich If, zu miethen. Vermletder werden 
erſucht, ſich in der Breitenfsraße im Haufe No. 289 zu 
melden, we das Nähere zu erfahren If. 


— ——— — — - — ẽ——cẽ — u — — 
Ein junges Frauenzimmer von guter Familie, welche 
bereits als Wirthſchafterin eonditionirte, wuͤnſcht zu Mi⸗ 
chaelis ein aͤhnliches Unterkommen, ober auch nue eine 
Stelle als Kammerſungfer zu haben. Das Nähere in 
der Zeitungs Expedition in Stettin - 


* 


Lotterie⸗Anzeige. 
In der zwoͤlften kleinen Geld⸗Lotterie ſin 
in meiner Collecte gewonnen: 


auf No. 4128. 4000 Rthlr. * 
„ 40373. roco Rthlr. 
„ 40327. 3500 Rthlr. 
„ „29292 so Nrhlr. 
z „ 40288... 25 Rehir. 


Die kleineren Gewinne koͤnnen in meinem, 
jetzt nach meinem, ehemals dem Herrn 
Wietzlow zugehoͤrigen, Hauſe am Roßmarkt 
No. 722 verlegten, Buͤreau aus den Ge⸗ 


winn⸗Liſten erſehen, und gleich baar erhoben 


werden. Neue Looſe zur 1 zten kleinen 
Geld⸗Lotterie ſind wieder bei mir zu haben; 
auch kann ich einen Theil derſelben, an 
Unter⸗Collecteurs unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen uͤberlaſſen. | 
Fr. Ph. Karow, 
Lotterie⸗Einnehmer in Stettin. 


